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13. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Wacken
für das Gebiet „nördlich des Wasberger Weges und westlich der Bebauung an der Hauptstraße Nr. 33 bis 45”

1. Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses der Gemeindevertretung Wacken vom 01.04.2019.

Die ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses erfolgte durch Aushang an den
Bekanntmachungstafeln vom 22.06.2020 bis 30.06.2020.

2. Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3 (1) Satz 1 BauGB wurde am 02.07.2020 durchgeführt.
Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich
durch die Planung berührt werden kann, sind gemäß § 4 (1) BauGB mit Schreiben vom 04.06.2020
unterrichtet und zur Äußerung auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der
Umweltprüfung nach § 2 (4) BauGB aufgefordert worden.

3. Die Gemeindevertretung hat am 10.12.2020 den Entwurf der 13. Änderung des Flächennutzungsplans mit
Begründung beschlossen und zur Auslegung bestimmt.

4. Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden gemäß
§ 4 (2) BauGB mit Schreiben vom 29.12.2020 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert.

5. Der Entwurf der 13. Änderung des Flächennutzungsplans sowie die Begründung haben in der Zeit vom
06.01.2021 bis 05.02.2021 während der Dienstzeiten nach § 3 (2) BauGB öffentlich ausgelegen. Die
öffentliche Auslegung wurde mit dem Hinweis, dass Anregungen während der Auslegungsfrist von allen
Interessierten schriftlich oder zur Niederschrift geltend gemacht werden können, vom 29.12.2020 bis
06.01.2021 durch Aushang an den Bekanntmachungstafeln ortsüblich bekannt gemacht. Dabei wurde auch
darauf hingewiesen, dass nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen bei der Beschlussfassung über
den Bauleitplan unberücksichtigt bleiben können. Der Inhalt der Bekanntmachung der Auslegung der
Planentwürfe und die nach § 3 (2) BauGB auszulegenden Unterlagen wurden unter
„www.amt-schenefeld.de (Rubrik: Bekanntmachungen Bauleitplanung sowie unsere Gemeinden/
Wacken/Bauleitplanung)” ins Internet eingestellt.

6. Die Gemeindevertretung hat die vorgebrachten Stellungnahmen der Öffentlichkeit sowie der Behörden und
sonstigen Träger öffentlicher Belange am ___.___.______ geprüft. Das Ergebnis ist mitgeteilt worden.

7. Die Gemeindevertretung Wacken hat die 13. Änderung des Flächennutzungsplans am ___.___.______
beschlossen und die Begründung durch Beschluss gebilligt.

     Wacken, den ___.___._____ ____________________________
Bürgermeister

8. Das Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein hat mit Bescheid vom ___.___.______
Az.: _________________________________ die 13. Änderung des Flächennutzungsplans
- mit Nebenbestimmungen und Hinweisen - genehmigt.

9. Die Gemeindevertretung hat die Nebenbestimmungen durch Beschluss vom ___.___.______ erfüllt. Die
Hinweise sind beachtet. Das Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein hat die Erfüllung der
Nebenbestimmungen mit Bescheid vom ___.___.______ Az.: _________________________________
bestätigt.

10.Die Erteilung der Genehmigung der 13. Änderung des Flächennutzungsplans sowie die Internetadresse der
Gemeinde und die Stelle, bei denen der Plan mit der Begründung und der zusammenfassenden Erklärung
auf Dauer während der Sprechstunden von allen Interessierten eingesehen werden kann und die über den
Inhalt Auskunft erteilt, wurden vom ___.___.2021 bis ___.___.2021 ortsüblich bekannt gemacht. In der
Bekanntmachung wurde auf die Möglichkeit einer Geltendmachung von Verfahrens- und Formverstößen
und von Mängeln der Abwägung sowie auf die Rechtsfolgen (§ 215 (2) BauGB) hingewiesen. Die
13. Änderung des Flächennutzungsplans wurde mithin am ___.___.2021 wirksam.

     Wacken, den ___.___._____ ____________________________
Bürgermeister
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Gemeinde Wacken 
 
13. Änderung des Flächennutzungsplans  

 
für das Gebiet  
 
„nördlich des Wasberger Weges und westlich der Bebauung an der Haupt-
straße Nr. 33 bis 45“ 
 
 
 

Begründung  
 
 

1. Lage, Planungsanlass und Planungsziele 

1.1 Lage des Plangebietes 

Der rund 1,0 ha große Geltungsbereich der 13. Änderung des Flächennutzungsplans 
liegt im Westen der Ortslage Wacken nördlich des Wasberger Weges und westlich der 
Grundstücke Hauptstraße Nr. 33 bis 45. Er besteht aus dem Flurstück 51 und 55/1 der 
Flur 7 in der Gemeinde und Gemarkung Wacken. 
 
Das Plangebiet liegt westlich der bebauten Ortslage der Gemeinde Wacken und grenzt 
rückwärtig an die Grundstücke der Hauptstraße Nr. 33 bis 45 an. Südlich wird es durch 
den Wasberger Weg begrenzt. Im Norden grenzt eine Weihnachtsbaumkultur an das 
Plangebiet an. Die westliche Begrenzung bildet eine bestehende Knickstruktur. 
 
Das Plangebiet ist über den Wasberger Weg direkt an die Hauptstraße (L 131) bzw. 
das überörtliche Straßennetz angebunden. Östlich des Plangebietes beginnt unmittel-
bar das im Bereich der Hauptstraße und der Schenefelder Straße gelegene Wackener 
Ortszentrum. 
 
 

1.2 Planungsanlass und -ziele 

Die Gemeinde Wacken verfolgt das Ziel, auf der noch unbebauten Fläche eine ge-
mischte Baufläche zu realisieren. Angestrebt wird hierbei eine adäquate Mischung aus 
gewerblichen sowie Wohnnutzungen. 
 
Das Plangebiet eignet sich für die Umsetzung eines Mischgebietes besonders dadurch, 
dass es sich im Eigentum der Gemeinde Wacken befindet. Auf diese Weise kann die 
Gemeinde als ersten Schritt Flächen für Gewerbetreibende verkaufen und im zweiten 
Schritt Grundstücke für Wohnbebauung veräußern. So kann ein gleichwertiges Mitei-
nander der zwei Nutzungsarten gewährleistet werden. 
 
Zur Umsetzung der Planungsziele bedarf es einer Änderung des Flächennutzungsplans. 
Darüber hinaus wird der Bebauungsplan Nr. 15 „Wasberger Weg“ aufgestellt. 
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2. Planerische Vorgaben 

2.1 Landes- und Regionalplanung 

Die Gemeinde Wacken (1.818 EW – Stand 
31.12.2018) wird im Landesentwicklungs-
plan 2010 (LEP 2010) als ländlicher Zent-
ralort eingestuft. Das Gemeindegebiet ist im 
LEP 2010 als Entwicklungsraum für Tourismus 
und Erholung sowie als Vorbehaltsraum für 
Natur und Landschaft ausgewiesen. Wacken 
ist über die Landesstraßen L 130 und L 131 
direkt an die Autobahn 23 Hamburg – Heide 
angebunden. Im Bereich der A 23 verläuft zu-
dem eine Landesentwicklungsachse, die Ham-
burg mit Süddänemark verbindet. Entlang 
dieser Achsen soll eine Stärkung des Landes 
als Wirtschaftsstandort schwerpunktmäßig 
und bedarfsgerecht entwickelt werden.  
 
Gemäß Landesentwicklungsplan stellt Wacken 

als ländlicher Zentralort für die Bevölkerung ihres Verflechtungsbereichs die Versor-
gung mit Gütern und Dienstleistungen des Grundbedarfs sicher. Als Schwerpunkte der 
Daseinsvorsorge sowie als wirtschaftliche und wohnbauliche Schwerpunkte in ländli-
chen Räumen sind sie zu sichern und bedarfsgerecht weiterzuentwickeln. 
 
Zum Thema „Gewerbe“ sieht der Landesentwicklungsplan (2010) eine „bedarfsge-
rechte Flächenvorsorge für die Erweiterung ortsansässiger Betriebe sowie die Ansied-
lung ortsangemessener Betriebe“ (Ziffer 2.6) vor.  
 
Der Zweite Entwurf der Fortschreibung des Landesentwicklungsplans von 
2020 weicht in seinen Aussagen nicht vom LEP 2010 ab und liefert somit keine zusätz-
lichen Informationen. 
 

Abbildung 1: Ausschnitt aus dem Landesent-
wicklungsplan (2010) 
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Der Regionalplan für den Planungsraum 
IV von 2005 (RP 2005) enthält ähnliche Dar-
stellungen wie der LEP 2010. Gemäß RP 2005 
liegt die Gemeinde Wacken innerhalb eines 
großräumigen Gebietes mit besonderer Be-
deutung für Tourismus und Erholung. Östlich 
des Ortes ist zudem ein Gebiet mit besonde-
rer Bedeutung für Natur und Landschaft dar-
gestellt. Der Geltungsbereich des Bebauungs-
plans grenzt unmittelbar an den im Regional-
plan dargestellten baulich zusammenhängen-
den Siedlungsbereich des ländlichen Zent-
ralortes Wacken an.  
 
 
 
 

 
Der Regionalplan für den Planungsraum III – West (Windenergie an Land) 
von 2020 sieht südwestlich des Plangebietes in 1,4 km Entfernung ein Vorranggebiet 
für die Windenergienutzung vor. 
 
 

2.2 Landschaftsplanung 

Der Landschaftsrahmenplan für den Pla-
nungsraum III von 2020 stellt in Karte 1 das 
Gemeindegebiet der Gemeinde Wacken als 
Trinkwassergewinnungsgebiet dar. Östlich 
der Gemeinde befindet sich ein Schwerpunkt-
bereich und südlich eine Verbundachse für 
den Aufbau des Schutzgebiets- und Bio-
topverbundsystems.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Abbildung 2: Ausschnitt aus dem Regional-
plan für den Planungsraum IV (2005) 

Abbildung 3: Ausschnitt aus dem Land-
schaftsrahmenplan für den Planungsraum  
III - Karte 1 (2020) 
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Die Karte 2 sieht für die Gemeinde Wacken 
und ihre Umgebung ein Gebiet mit besonde-
rer Erholungseignung vor. Zudem befindet 
sich östlich der Gemeinde ein Gebiet, das die 
Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung 
als Landschaftsschutzgebiet erfüllt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Karte 3 kartiert südwestlich des Gemein-
degebiets das Vorkommen klimasensitiver Bö-
den. Zudem ist der östlich der Gemeinde be-
findliche Wald in Verbindung mit einem Vor-
kommen oberflächennaher Rohstoffe darge-
stellt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Landschaftsplan der Gemeinde Wacken aus dem Jahr 1998 stellt die Fläche des 
Plangebietes im Bestand als Weide dar. Im Süden und Westen grenzen Knicks die 
Fläche ab. Nördlich des Gebietes befindet sich eine Weihnachtsbaumkultur.  
 
Die Darstellungen der Ziele und Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschafts-
pflege gemäß Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III und des örtlichen 
Landschaftsplans werden im Rahmen des Umweltberichtes vertiefend erläutert.  
 
 

2.3 Flächennutzungsplan und Bebauungsplan 

Die Fläche im Geltungsbereich der 13. Flächennutzungsplanänderung ist im rechtsgül-
tigen Flächennutzungsplan derzeit noch als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt.  
 

Abbildung 4: Ausschnitt aus dem Landschafts-
rahmenplan für den Planungsraum  
III - Karte 2 (2020) 

Abbildung 5: Ausschnitt aus dem Land-
schaftsrahmenplan für den Planungsraum  
III - Karte 3 (2020) 
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Parallel zur Flächennutzungsplanänderung wird für das Plangebiet der Bebauungsplan 
Nr. 15 aufgestellt.  
 
Die Pläne werden im Normalverfahren einschließlich Umweltprüfung und Umweltbe-
richt aufgestellt. 
 
 

2.4 Innenentwicklung und Alternativenprüfung 

Als Planungsziel der Bauleitplanung sieht das BauGB unter § 1 (5) Satz 3 neben ande-
ren Zielen im Interesse einer nachhaltigen, städtebaulichen Entwicklung den Vorrang 
der Innenentwicklung vor. Für eine Ermittlung der Innenentwicklungspotenziale sind 
in diesem Kontext Baulücken im unbeplanten Innenbereich sowie unbebaute Grund-
stücke innerhalb von rechtswirksamen Bebauungsplänen zu analysieren.  
 
Die Gemeinde Wacken hat im Jahr 2019 eine Innenentwicklungsanalyse durchführen 
lassen. Diese ist der Begründung des Flächennutzungsplanes unter 7.1 als Anlage bei-
gefügt. Für eine kurz- und mittelfristige Realisierbarkeit bis zum Jahr 2030 stehen hier-
nach 13 vereinzelte Baugrundstücke zur Verfügung (vgl. Sass & Kollegen, Albersdorf: 
2019). Hiervon stehen mittlerweile acht Grundstücke nicht mehr zur Verfügung, da 
diese bereits veräußert und bebaut wurden. Es verbleiben somit fünf freie Grundstücke 
im Gemeindegebiet. 
 
Größere Potentialflächen im Innenbereichen stehen laut Innenentwicklungsanalyse vor 
dem Jahr 2031 nicht zur Verfügung (vgl. Sass & Kollegen, Albersdorf: 2019). Somit ist 
im Innenbereich vor allem auch für größere Gewerbeflächen keine Entwicklungsmög-
lichkeit gegeben.  
 
Aufgrund der wenigen Möglichkeiten der baulichen Erweiterung im Innenbereich bleibt 
der Gemeinde für die Deckung der Nachfrage nach Wohnbau- und Gewerbeflächen 
nur die Handlungsmöglichkeit, die Entwicklung in den Außenbereich zu verlagern. Um 
das Gemeindegebiet herum wirken zudem unterschiedliche Standortfaktoren als 
Hemmnis bei der Erweiterung in den Außenbereich. 
 
Nordöstlich des zusammenhängenden Siedlungsbereiches befindet sich eine Veranstal-
tungsfläche, die für die Ausrichtung des Festivals „Wacken Open Air“ dient. Durch die 
hier auftretenden Lärmimmissionen kommt ein weiteres Heranrücken der Bebauung 
an diese Fläche zum Schutz der Veranstaltung nicht in Frage. 
 
Im Nordosten der Gemeinde befinden sich Waldflächen, die im Landschaftsrahmenplan 
von 2020 als Schwerpunktbereiche mit besonderer Eignung zum Aufbau des Schutz-
gebiets- und Biotopverbundsystems gekennzeichnet sind. Eine bauliche Entwicklung 
käme insofern auch hier nicht in Frage. 
 
Östlich des Siedlungsbereiches der Gemeinde Wacken südlich des Wasserwerks Wa-
cken befindet sich eine geeignete Entwicklungsfläche, die sich allerdings nicht im Ei-
gentum der Gemeinde befindet. Eine Veräußerung zu marktüblichen Konditionen ist 
nicht möglich.  
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Die südöstlich der Gemeinde befindlichen Waldflächen schließen auch hier eine Bebau-
ung aus. Im Süden befinden sich zudem Gewerbeflächen, die für eine zukünftige Be-
bauung zu Nutzungskonflikten führen könnten. Aufgrund mangelnder Flächenalterna-
tiven plant die Gemeinde hier derzeit im Anschluss an die Gewerbeflächen ein Bauge-
biet mit ca. 30 Grundstücken.  
 
Insofern hat die Gemeinde für eine Entwicklung in den Außenbereich in geringem Maße 
Entwicklungsoptionen in Richtung Süden. Zudem drängt sich eine Entwicklung östlich 
der Gemeinde aufgrund fehlender Hemmnisse an dieser Stelle auf.  
 
Der Gemeinde Wacken kommt als ländlichem Zentralort auch die raumordnerische 
Aufgabe der Deckung des örtlichen sowie des überörtlichen Bedarfs an Wohn- und 
gewerblichen Bauflächen zu. Dabei gilt es, die Nachfrage in der Gemeinde Wacken zu 
binden und damit das zentralörtliche System zu stärken. Kommt die Gemeinde Wacken 
diesen Anforderungen nicht nach, so schlägt sich die Nachfrage nach Bauland in den 
wesentlich kleineren Nachbargemeinden nieder, was aus Sicht der Raumordnung zu 
vermeiden wäre.  
 
Aufgrund dieser diskutierten Standortfaktoren und raumordnerischen Vorgaben hat die 
Gemeinde die wohnbauliche und gewerbliche Entwicklung des Plangebietes forciert. 
Besonders der Anschluss an die zentrale Ortslage entlang der Hauptstraße spricht für 
das Plangebiet. Auch die im rückwärtigen Bereich unternutzten Grundstücke der 
Hauptstraße 33 bis 45 könnten das Plangebiet sinnvoll ergänzen. Entsprechende Über-
legungen scheiterten allerdings an der nicht vorhandenen Veräußerungsbereitschaft 
der Eigentümer. So ergab sich der gegenwärtige Zuschnitt des Geltungsbereiches für 
die 13. Änderung des Flächennutzungsplanes und die Aufstellung des Bebauungspla-
nes Nr. 15. 
 
 

3. Erläuterung der Plandarstellungen 

3.1 Art der Nutzung 

Entsprechend den Planungszielen der Gemeinde Wacken werden die im Geltungsbe-
reich der 13. Flächennutzungsplanänderung gelegenen Bauflächen als gemischte Bau-
fläche (M) gemäß § 5 (2) Nr. 1 BauGB in Verbindung mit § 1 (1) Nr. 2 BauNVO darge-
stellt.  
 
 

3.2 Grünordnung 

Das Plangebiet hat mit der intensiv genutzten landwirtschaftlichen Fläche zum über-
wiegenden Teil allgemeine Bedeutung für den Naturschutz im Sinne des „Runderlasses 
zum Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht“ (Gemein-
samer Runderlass des Innen- und des Umweltministeriums vom 9.12.2013). 
 
Im Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung befinden sich im Westen und 
Süden der Fläche Knicks. Diese sorgen als Landschaftselement für die Einbindung des 
Gebietes ins Landschaftsbild. Knicks sind gesetzlich geschützte Biotope gemäß § 30 
BNatSchG in Verbindung mit § 21 (1) Nr. 4 LNatSchG.  
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Die vorhandenen Knicks sind dauerhaft zu erhalten. Zu den Knicks ist ein Abstands-
streifen (Knickschutzstreifen) dauerhaft von baulichen Anlagen freizuhalten. 
 
Das auftretende Niederschlagswasser ist vor Ort zur Versickerung zu bringen.  
 
Eingriffe in Natur und Landschaft sind so weit wie möglich zu vermeiden oder zu mini-
mieren. Vermeidbare Beeinträchtigungen sind zu unterlassen. Unter Vermeidung ist 
jedoch nicht Verzicht auf das Vorhaben als solches zu verstehen. Zu untersuchen ist 
jedoch die Vermeidbarkeit einzelner Teile und die jeweils mögliche Verringerung der 
Auswirkungen auf die Schutzgüter. 
 
Planungsziel ist die Errichtung von gemischtgenutzten Flächen in der Nähe des Orts-
kerns der Gemeinde Wacken. Die Fläche war bisher landwirtschaftlich genutzt. 
 
Auf vorhandene Erschließungsstrukturen wird, soweit vorhanden, zurückgegriffen, so-
dass diesbezüglich der Anspruch an neuer Fläche möglichst geringgehalten wird. 
 
Zur Erhaltung und zum Schutz der Knicks werden im Bebauungsplan Nr. 15 Festset-
zungen getroffen. Zur Minimierung der Eingriffe durch Bodenversiegelung ist eine 
überschlägige Versiegelung von 0,5 ha zu erwarten. Der Ausgleich für diesen Eingriff 
beläuft sich bei einem zugrunde gelegten Ausgleichsverhältnis von 1 : 0,5 auf ca. 
2.500 m². Dieser Ausgleichsbedarf wird über ein gemeindeeignes Flächenpoolkonto in 
ca. 5,0 km Entfernung zum Plangebiet erbracht. 
 
 

3.3 Immissionsschutz 

Der südlich des Wasberger Weges außerhalb des Plangebietes befindliche Güllebehäl-
ter war Anlass für die Prüfung der Geruchsimmissionen (s. Anlage 7.2 Geruchsimmis-
sionsprognose). 
 
Hierbei wurden acht Emissionsorte im Wackener Gemeindegebiet auf ihre ausgehen-
den Geruchsemissionen hin bewertet und mit Hilfe von regionalen meteorologischen 
Daten eine Ausbreitungsrechnung angefertigt.  
 
Ein besonderer Einfluss geht dabei von dem südlich des Plangebietes befindlichen Gül-
lebehälter aus. Es handelt sich hierbei, um einen Güllehochbehälter, der der Entsor-
gung von Pferdedung dient. Er ist nur halbjährig in Betrieb.  
 
Entgegen der tatsächlichen Situation nimmt das Gutachten einen Emissionszeitanteil 
von 100 % an. Der Inhalt des Güllebehälters wird als Rindergülle definiert. Durch die 
sich bei Rindergülle natürlicherweise bildende Schwimmdecke wird eine Geruchsmin-
derung angenommen. Als tierartspezifische Belästigungsrelevanz wird als Einzelanlage 
ein hoher Wert von 1,0 angenommen. 
 
Zentrale Kenngröße der Richtlinie zur Bemessung von Gerüchen ist die sog. Geruchs-
stundenhäufigkeit. Damit wird das Auftreten von Gerüchen auf einer Beurteilungsflä-
che in Prozent der Jahresstunden ausgedrückt. Der Richtwert 0,10 für Wohn- und 



Wacken 13.  Änderung des Flächennutzungsplans  Seite 8 

 

Mischgebiete der Geruchsimmissionsrichtlinie (GIRL) des Landes Schleswig-Holstein 
gibt an, dass an bis zu 10 % der Jahresstunden eine Geruchswahrnehmung auftritt.  
 
Von den durch die GIRL vorgegebenen Richtwerten kann in begründeten Einzelfällen 
abgewichen werden. Überschreitungen sind beispielsweise bei Vorbelastungen durch 
gewachsene Strukturen oder beim Aneinandergrenzen unterschiedlicher Gebietstypen 
möglich (vgl. Kurzbericht Geruchsimmissionen 2020: S. 5). 
 
Aufgrund unterschiedlicher Gegebenheiten wird bei der vorliegenden Planung eine 
Überschreitung des Richtwertes für vertretbar gehalten. Entgegen der im Gutachten 
angenommenen Werte wird der Immissionsort nur die Hälfte der Zeit tatsächlich ge-
nutzt. Da sich die Nutzung des Betriebes bereits über die letzten 10 Jahre so dargestellt 
hat, ist nicht von einer Intensivierung der Nutzung auszugehen. Einwirkende Ge-
ruchsimmissionen hiervon erfolgen nur in nächster Nähe und der Ausschluss des Auf-
enthalts von Personen in diesem Bereich stellt eine konfliktfreie Lösung der Gemenge-
lage dar.  
 
Das Aneinandergrenzen des neu entstehenden Mischgebietes an den Außenbereich 
sowie die dörflich geprägte Umgebung rechtfertigen eine Abweichung des Richtwertes. 
Zusätzlich besteht ein Mangel an Standortalternativen, der die Situation für die Ge-
meinde verschärft. Zusammen mit der vorliegenden Umgebung des Plangebietes wird 
eine Überschreitung des Richtwertes von 2,5 % somit für vertretbar gehalten.  
 
Dementsprechend ist eine Fläche im Südosten des Plangebietes relevant geruchsbe-
lastet. Aufgrund dessen wurde dieser Bereich in der Planzeichnung der Flächennut-
zungsplanänderung als „Fläche für Nutzungsbeschränkungen oder für Vorkehrungen 
zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes“ gekennzeichnet. Diese ist nur für Gebäude oder bauliche Anlagen ge-
eignet, die nicht dem dauernden Aufenthalt von Menschen dienen (z.B. Lagerflächen 
oder Lagergebäude). 
 
 

3.4 Störfallbetriebe 

In der näheren Umgebung zum Plangebiet sind keine Störfallbetriebe vorhanden. Das 
Plangebiet befindet sich insoweit nicht innerhalb eines Achtungsabstandes eines Be-
triebsbereiches nach der 12. BImSchV (Zwölfte Verordnung zur Durchführung des Bun-
des-Immissionsschutzgesetze). Im Plangebiet selbst sind Störfallbetriebe nicht zuläs-
sig. 
 
 

3.5 Denkmalschutz 

Der überplante Bereich befindet sich in einem archäologischen Interessengebiet, d. h. 
es ist mit archäologischen Denkmalen zu rechnen. 
 
Das Archäologische Landesamt Schleswig-Holstein sieht zudem im Plangebiet Anhalts-
punkte, die das Auffinden eines Denkmals wahrscheinlich machen. Es sind somit nach 
§ 14 DSchG archäologische Untersuchungen vor Ort zu unternehmen. Zeitlich ist hier-
für der Zeitraum nach Beendigung des Bauleitplanverfahrens vor dem Beginn der 
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Erschließungsarbeiten vorgesehen. Eine vertragliche Regelung über die durchzufüh-
renden Untersuchungen ist zwischen der Gemeinde und dem Archäologischen Landes-
amt vorgenommen worden.  
 
Das Plangebiet befindet sich in der Nähe der „Heiligen-Geist-Kirche“ in Wacken. Hierbei 
handelt es sich um eingetragenes Kulturdenkmal. 
 
 

4. Erschließung 

4.1 Verkehrserschließung 

Das Plangebiet ist über den Wasberger Weg verkehrlich an den Ortskern angeschlos-
sen. Von hier aus besteht über die L 131 eine direkte Verbindung zur A 23 und somit 
an das örtliche und überörtliche Verkehrsnetz. Sollten bauliche Veränderungen an der 
Einmündung Wasberger Weges in die Landesstraße 131 erforderlich werden, so wird 
darauf hingewiesen, dass diese mit dem Landesbetrieb Straßenbau und Verkehr 
Schleswig-Holstein (LBV.SH) abzustimmen sind. 
 
 

4.2 Technische Infrastruktur 

4.2.1 Versorgung 

Die Versorgung des Gebietes mit Strom und Gas erfolgt durch die Schleswig-Holstein-
Netz AG. Die Trinkwasserversorgung erfolgt durch die Wasserwerke Wacken. 
 
Die Löschwasserversorgung erfolgt nach den anerkannten Regeln der Technik (DVGW 
Regelwerk: Arbeitsblatt W 405 „Bereitstellung von Löschwasser durch die öffentliche 
Trinkwasserversorgung“, Februar 2008) und wird durch die Gemeinde sichergestellt. 
 
Weiterhin ist das Gebiet an das Telekommunikationsnetz der Deutschen Telekom an-
geschlossen. 
 
Nordwestlich befindet sich direkt hinter der Plangebietsgrenze der Verlauf einer Richt-
funktrasse in Ost-West-Richtung. Die Antennenhöhe beläuft sich auf 40,5 m bzw. 42,5. 
Zu der Trasse muss der Bereich in einem Abstand von 30 m von baulichen Anlagen 
freigehalten werden.  
 
 

4.2.2 Entsorgung 

Das im Plangebiet anfallende Schmutzwasser soll in das bestehende Kanalnetz des 
Wasserverbandes Unteres Störgebiet eingeleitet werden. 
 
Die Niederschlagsentwässerung soll im Plangebiet dezentral auf den Grundstücken sel-
ber stattfinden.  
 
Die Abfallbeseitigung ist im Kreis Steinburg durch Satzung geregelt und wird durch 
vom Landkreis beauftragte Entsorgungsunternehmen sichergestellt. 
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5. Flächenbilanzierung 

Der Geltungsbereich der 13. Flächennutzungsplanänderung ist rund 1,0 ha groß. Der 
Geltungsbereich wird als gemischte Baufläche dargestellt. Ein 2.600 m² großer Teil des 
Gebietes im Südosten ist als Fläche für Nutzungsbeschränkungen zum Schutz gegen 
schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundesimmissionsschutzgesetzes defi-
niert.  
 
 

6. Umweltbericht 

Gemäß § 2 (4) Baugesetzbuch (BauGB) sind die Gemeinden verpflichtet, für die Be-
lange des Umweltschutzes nach § 1 (6) Nr. 7 und § 1 a BauGB eine Umweltprüfung 
durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt 
werden und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. 
 
 

6.1 Inhalte und Ziele der Bauleitplanung 

6.1.1 Angaben zum Standort 

Der rund 1,0 ha große Geltungsbereich der 13. Änderung des Flächennutzungsplanes 
liegt westlich der bebauten Ortslage der Gemeinde Wacken nördlich des Wasberger 
Weges und westlich der Grundstücke Hauptstraße Nr. 33 bis 45. Der Ortskern von 
Wacken liegt in etwa 250 m Entfernung östlich des Plangebiets. 
 
Das Plangebiet besteht zum überwiegenden Teil aus intensiv genutzter Landwirt-
schaftsfläche. Am westlichen Rand sowie am südlichen Rand der Landwirtschaftsfläche 
entlang des Wasberger Weges verlaufen Knicks.  
 
Im Umfeld des Plangebietes liegen im Westen und Süden Landwirtschaftsflächen sowie 
im Nordosten und Osten bebaute Flächen mit Wohn- und Gewerbenutzung.  
 
Im Parallelverfahren wird für das weitgehend übereinstimmende Plangebiet der Be-
bauungsplan Nr. 15 aufgestellt. 
 
 

6.1.2 Art des Vorhabens und Darstellungen 

Der Geltungsbereich der 13. Flächennutzungsplanänderung ist im rechtsgültigen Flä-
chennutzungsplan derzeit noch als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt.  
 
Ziel der Planung ist die Darstellung als gemischte Baufläche (M) gemäß § 5 (2) Nr. 1 
BauGB in Verbindung mit § 1 (1) Nr. 2 BauNVO. Ein Teil des Gebietes ist aufgrund 
möglicher einwirkender Geruchsimmissionen als Fläche für Nutzungsbeschränkungen 
zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundesimmissions-
schutzgesetzes definiert.  
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6.1.3 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen und 
Fachplanungen 

6.1.3.1 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen 

Für das Bauleitplanverfahren ist das Baugesetzbuch (BauGB) zu beachten. Darin sind 
insbesondere § 1 (6) Nr. 7, § 1 a, § 2 (4) sowie § 2 a BauGB zu beachten. Es wird 
daher ein Umweltbericht als Teil der Begründung erstellt. 
 
Bezogen auf den Natur- und Artenschutz sind das Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG), das Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) Schleswig-Holstein, Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie - Richtlinie 92/43/EWG und die EU-Vogelschutzrichtlinie - Richt-
linie 2009/147/EG mit den entsprechenden Verordnungen zu beachten.  
 
Für die einzelnen Belange des Umweltschutzes gemäß § 1 (6) Nr. 7 BauGB werden im 
Folgenden die in den Fachgesetzen und Fachplanungen festgelegten Ziele des Um-
weltschutzes dargestellt sowie die Art, wie diese im Bauleitplan berücksichtigt wurden.  
 
Die auf Ebene der Europäischen Union bestehenden, in Gesetzen niedergelegten Ziele 
sind in nationales Recht übernommen worden und entsprechend in Bundesgesetzen 
festgelegt. Die Umweltschutzziele auf kommunaler Ebene sind in den Fachplänen 
Landschaftsrahmenplan und Landschaftsplan ausgewiesen. 
 

Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt; Natura 2000 

Gesetzliche Vorgaben 
 
In § 1 (2) des BNatSchG sind allgemeine Anforderungen zur Sicherung der biologischen 
Vielfalt benannt: 
 
"Zur dauerhaften Sicherung der biologischen Vielfalt sind entsprechend dem jeweiligen 
Gefährdungsgrad insbesondere 1. lebensfähige Populationen wild lebender Tiere und 
Pflanzen einschließlich ihrer Lebensräume zu erhalten und der Austausch zwischen den 
Populationen sowie Wanderungen und Wiederbesiedlungen zu ermöglichen." 
 
Darüber hinaus heißt es im § 1 (3) Nr. 5 BNatSchG: 
 
"Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 
sind insbesondere 5. wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften so-
wie ihre Biotope und Lebensstätten auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im 
Naturhaushalt zu erhalten.“ 
 
§ 31 BNatSchG nennt die Verpflichtungen des Bundes und der Länder zum Aufbau und 
Schutz des zusammenhängenden europäischen Netzes „Natura 2000“. Dieses besteht 
aus FFH-Gebieten gemäß Richtlinie 92/43/EWG sowie EU-Vogelschutzgebieten gemäß 
Richtlinie 79/409/EWG. Für Planungen und Projekte verlangt § 34 (1) BNatSchG: 
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„Projekte sind vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit mit den 
Erhaltungszielen eines Natura 2000-Gebietes zu überprüfen, wenn sie … geeignet sind, 
das Gebiet erheblich zu beeinträchtigen.“ 
 
In § 44 (1) BNatSchG sind Zugriffsverbote für den Schutz von besonders oder streng 
geschützten Arten formuliert. Danach ist es verboten,  
 
1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fan-

gen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu 
entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 
während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wande-
rungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch 
die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschütz-
ten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsfor-
men aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu 
zerstören. 

 
Kriterien zur Berücksichtigung der Ziele  
 

- Gefährdung von Pflanzen, Tieren oder Biotopen 
- Seltenheit von Pflanzen, Tieren oder Biotopen 
- Gesetzlicher Schutz von Pflanzen, Tieren oder Biotopen 
- Schutzbedürftigkeit von Pflanzen, Tieren oder Biotopen 
- Vielfalt von Pflanzen und Tieren 
- Naturnähe von Biotopen 
- Wiederherstellbarkeit von Biotopen 
- Beeinträchtigung des Biotopverbunds 
- Schutzzweck und Erhaltungsziele für das Natura 2000-Gebiet 
- Potentielle Einwirkungen in das Natura 2000-Gebiet 
- Abstand zwischen Vorhabenstandort und Natura 2000-Gebiet 
- Vorkommen von besonders oder streng geschützten Arten oder europäischen 

Vogelarten 
- Vorkommen von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

 
Die Ziele wurden insbesondere berücksichtigt durch: 
 

- Inanspruchnahme von Flächen mit geringer bis allgemeiner Bedeutung für den 
Naturschutz, 

- Ausgleichsmaßnahmen für Inanspruchnahme von Freiflächen, 
- Erhaltung und Schutz des Großteils der vorhandenen Knicks, 
- Ausgleich der Knickbeseitigung, 
- In der Umgebung bis 3 km Abstand zum Plangebiet befinden sich keine Natura-

2000-Gebiete. Aufgrund der Entfernung von über 2 km zum nächstgelegenen 
Schutzgebiet ist nicht mit erheblichen Auswirkungen zu rechnen. 

- Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Vorschriften des § 44 BNatSchG.  
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Boden / Fläche 

Gesetzliche Vorgaben 
 
Als Grundsatz der Bauleitplanung legt § 1 a (2) BauGB fest: 

"Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind 
zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzun-
gen … Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf 
das notwendige Maß zu begrenzen.“ 
 
 

 

§ 1 (3) Nr. 2 BNatSchG stellt den Bodenschutz wie folgt dar: 

"Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 
sind insbesondere Böden so zu erhalten, dass sie ihre Funktionen im Naturhaushalt 
erfüllen können.“ 
 
In § 1 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) ist die Aufgabe des Bodenschutzes de-
tailliert beschrieben: 

„Zweck dieses Gesetzes ist es, nachhaltig die Funktionen des Bodens zu sichern oder 
wiederherzustellen. Hierzu sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, der Bo-
den und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewässerverunreinigungen zu sanieren 
und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei Einwir-
kungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen sowie 
seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte so weit wie möglich ver-
mieden werden.“ 
 
Kriterien zur Berücksichtigung der Ziele  
 

- Boden als Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und 
Bodenorganismen,  

- Boden als Bestandteil des Naturhaushalts, insbesondere der Wasser- und Nähr-
stoffkreisläufe,  

- Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften, insbesondere zum Schutz 
des Grundwassers,  

- Archivfunktion der Natur- und Kulturgeschichte,  
- Vorbelastung des Bodens,  
- Umfang der Inanspruchnahme von Flächen,  
- Naturnähe der in Anspruch genommenen Freiflächen.  
 

Berücksichtigung: 
 
- Inanspruchnahme von Böden mit sehr geringer bodenfunktionaler Gesamtleis-

tung 
 
Wasser 

Gesetzliche Vorgaben 
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§ 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) formuliert folgende Maßgabe für den Umgang mit 
dem Schutzgut Wasser: 

„Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung die 
Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des Menschen, als 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares Gut zu schützen.“ 
 
In § 1 (3) Nr. 3 BNatSchG werden die Erfordernisse zum Schutz der Gewässer präzi-
siert: 

„Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 
sind insbesondere Meeres- und Binnengewässer vor Beeinträchtigungen zu bewahren 
und ihre natürliche Selbstreinigungsfähigkeit und Dynamik zu erhalten; dies gilt insbe-
sondere für natürliche und naturnahe Gewässer einschließlich ihrer Ufer, Auen und 
sonstigen Rückhalteflächen; Hochwasserschutz hat auch durch natürliche oder natur-
nahe Maßnahmen zu erfolgen; für den vorsorgenden Grundwasserschutz sowie für 
einen ausgeglichenen Niederschlags-Abflusshaushalt ist auch durch Maßnahmen des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege Sorge zu tragen.“ 
 
Kriterien zur Berücksichtigung der Ziele  
 

- Grundwasserneubildung, -dynamik 
- Grundwasserbeschaffenheit 
- Gefährdung des Grundwassers 
- Selbstreinigungsfunktion Oberflächengewässer 
- Lebensraumfunktion der Gewässer und ihrer Uferbereiche 

 
Berücksichtigung: 

 
- Oberflächengewässer sind durch die Planung nicht betroffen 

 
Klima / Luft 

Gesetzliche Vorgaben 

Zielvorgaben nach § 1 (3) Nr. 4 BNatSchG sind: 

"Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 
sind insbesondere Luft und Klima auch durch Maßnahmen des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege zu schützen; dies gilt insbesondere für Flächen mit günstiger luft-
hygienischer oder klimatischer Wirkung wie Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete 
oder Luftaustauschbahnen; dem Aufbau einer nachhaltigen Energieversorgung insbe-
sondere durch zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien kommt eine besondere 
Bedeutung zu.“ 
 
Kriterien zur Berücksichtigung der Ziele  
 

- Veränderung des Klimas am Standort und Umgebung 
- Veränderung der lufthygienischen Situation 
 Vegetation als klima- und lufthygieneregulierender Faktor 
- Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in bestimmten Gebieten 
- Art und Umfang von Treibhausgasemissionen 
- Klimawandel 
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Berücksichtigung:  

 
- Erhaltung vorhandener Gehölzbestände (Knicks) zum mikroklimatischen Aus-

gleich im Plangebiet.  
 
Landschaft 

Gesetzliche Vorgaben 

In § 1 (4) BNatSchG werden die Ziele für die Landschaft und deren Erholungswert 
ausführlich dargelegt: 
 
„Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungs-
wertes von Natur und Landschaft sind insbesondere  
 
1. Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften, auch mit ihren 

Kultur-, Bau- und Bodendenkmälern, vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonsti-
gen Beeinträchtigungen zu bewahren, 

2. zum Zweck der Erholung in der freien Landschaft nach ihrer Beschaffenheit und 
Lage geeignete Flächen vor allem im besiedelten und siedlungsnahen Bereich zu 
schützen und zugänglich zu machen.“ 

 
Kriterien zur Berücksichtigung der Ziele  
 

- Vorhandensein von Natur- und Kulturlandschaften 
- Vorhandensein von Erholungsgebieten 
 Vielfalt, Charakter und Eigenart des Landschafts- / Naturraums 

 
Berücksichtigung:  

 
- Erhaltung von Knicks als prägende Landschaftsbestandteile  
- Begrenzung der Höhe der Gebäude und Anlagen im Bebauungsplan  

 
Mensch und Gesundheitsschutz 

Gesetzliche Vorgaben 

Nach § 50 BImSchG sind raumbedeutsame Planungen und Maßnahmen einander so 
zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf ausschließlich oder 
überwiegend dem Wohnen dienende Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige 
Gebiete so weit wie möglich vermieden werden. Maßgeblich für die Bewertung der 
Lärmbelästigung in der Bauleitplanung sind für gewerbliche Anlagen die DIN 18005 
„Schallschutz im Städtebau“ und die TA Lärm. Für die Bewertung der Geruchsbelästi-
gung ist die Geruchsimmissions-Richtlinie – GIRL maßgebend. 
 
Berücksichtigung:  

 
- Erstellung einer Untersuchung zur Abschätzung der Geruchsimmissionen und 

Darstellung des vorbelasteten Bereiches als Fläche für Nutzungsbeschränkungen 
zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundesimmissi-
onsschutzgesetzes.  
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Kultur- und sonstige Sachgüter 

Gesetzliche Vorgaben 

Nach § 1 DSchG Schleswig-Holstein dienen Denkmalschutz und Denkmalpflege  
 
„dem Schutz, der Erhaltung und der Pflege der kulturellen Lebensgrundlagen. (…) Mit 
diesen Kulturgütern ist im Rahmen einer nachhaltigen Ressourcennutzung schonend 
und werterhaltend umzugehen.“ 
 
Kriterien zur Berücksichtigung der Umweltschutzziele  
 

- Vorhandensein schützenswerter oder geschützter Kultur- und Sachgüter, insbe-
sondere historisch, architektonisch oder archäologisch bedeutende Stätten und 
Bauwerke sowie Kulturlandschaften und Ortsbilder 

- Vorhandensein und Beeinträchtigung von Sichtbeziehungen auf Denkmale 
- Vorhandensein schutzwürdiger oder schutzbedürftiger Sachgüter 

 
Berücksichtigung: 
 
- In Abstimmung mit dem Archäologischen Landesamt werden archäologische 

Untersuchungen im Plangebiet durchgeführt. 
 
 

6.1.4.2 Fachplanungen 

Landschaftsrahmenplan Planungsraum III (Stand Januar 2020): 

- Der Geltungsbereich liegt, wie die gesamte Ortslage Wacken, in einem großflä-
chigen Gebiet mit besonderer Erholungseignung.  

- Der Geltungsbereich und die Ortslage Wacken liegen innerhalb eines Trinkwas-
sergewinnungsgebiets. 

 
Landschaftsplan Gemeinde Wacken (1998): 

- Die Fläche des Plangebietes ist im Bestand als Grünlandfläche dargestellt, die im 
Westen und Süden von Knicks gesäumt ist.  

 
 

6.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkun-
gen 

Zur Ermittlung der Umweltauswirkungen der Planung wird auf Basis des Landschafts-
rahmenplanes, des Landschaftsplanes und weiterer umweltbezogener Informationen 
sowie einer Ortsbegehung im Juli 2020, eine schutzgutbezogene Bestandsaufnahme 
durchgeführt, die wesentlichen Auswirkungen der Planung beschrieben und hinsicht-
lich ihrer Erheblichkeit bewertet. 
 
Zunächst werden die einzelnen Wirkfaktoren des Vorhabens dargestellt. Dies dient als 
Rahmen für die Bewertung der Umweltschutzgüter im Bestand und die Prognose der 
Umweltauswirkungen in jedem Schutzgut, die in den anschließenden Kapiteln vorge-
nommen werden. 
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6.2.1 Die Wirkfaktoren des Vorhabens 

Durch die 13. Änderung des Flächennutzungsplanes wird der Geltungsbereich als ge-
mischte Baufläche auf einer bisher landwirtschaftlich genutzten Fläche dargestellt. In 
der verbindlichen Bauleitplanung für diesen Bereich werden im Bebauungsplan Nr. 15 
ein Mischgebiet sowie ein eingeschränktes Mischgebiet ausgewiesen, sowie der Bau 
von Straßenfläche im Bereich eines bestehenden Knicks ermöglicht. 
 
Von diesem Vorhaben gehen vielfältige Wirkungen, nachfolgend Wirkfaktoren ge-
nannt, aus, die positive und negative Auswirkungen auf die Schutzgüter haben können. 
Um diese Auswirkungen ermitteln und beschreiben zu können, muss der Ist-Zustand 
der Schutzgüter jeweils zu den Wirkfaktoren des Vorhabens in Beziehung gesetzt wer-
den. 
 
Die Wirkungskette kann wie folgt veranschaulicht werden: 
 
Vorhaben => Wirkfaktoren => Schutzgüter => Auswirkungen 
 
An dieser Stelle werden deshalb erst einmal die verschiedenen Wirkfaktoren des Vor-
habens dargestellt. Diese Darstellung orientiert sich an der Aufzählung aa) bis hh) der 
Anlage 1 zu § 2 (4) und § 2 a Satz 2 Nummer 2 BauGB. Gleichzeitig wird – soweit 
möglich – verdeutlicht, auf welche Schutzgüter die Faktoren in erster Linie wirken. 
 
Wirkfaktoren aa) infolge des Baus und des Vorhandenseins des geplanten Vorhabens 
und bb) infolge der Nutzung natürlicher Ressourcen. 
 
Die Realisierung des geplanten Vorhabens führt zu temporären und dauerhaften Wir-
kungen sowie zu einer temporären und dauerhaften Nutzung natürlicher Ressourcen. 
Temporäre Wirkungen sind zumeist auf die Bauphase beschränkt, während dauerhafte 
Wirkungen sowohl von dem Vorhandensein des Vorhabens als auch von seinem Betrieb 
ausgehen. 
 
Die Wirkfaktoren des Vorhabens und die damit verbundene Nutzung natürlicher Res-
sourcen sowie die potenziell betroffenen Schutzgüter werden in der folgenden Ta-
belle 1 zusammengetragen. 

Anlagebedingte Wirkfaktoren Betroffenes Schutzgut 

Flächeninanspruchnahme Biotope, Tiere und Pflanzen 

Fläche  

Versiegelung Biotope, Tiere und Pflanzen 

Boden, Wasser 
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Baubedingte Wirkfaktoren Betroffenes Schutzgut 

Lärm- und Staubemissionen Mensch und Gesundheit 

Biotope, Tiere und Pflanzen 

Beeinträchtigungen von Knicks Biotope, Tiere und Pflanzen 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren Betroffenes Schutzgut 

Erhöhtes Verkehrsaufkommen Mensch und Gesundheit 

Tiere 

Lärm- und Lichtemissionen Mensch und Gesundheit 

Biotope, Tiere und Pflanzen 

Zunahme von Bewegungen von Men-

schen 

Biotope, Tiere und Pflanzen 

Tabelle 1: Wirkfaktoren des Vorhabens 

 
cc) Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, 
Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen 
 
Aufgrund des Charakters der Planung (Nutzung als Mischgebiet) ist mit erheblichen 
Emissionen von Schadstoffen oder Strahlung nicht zu rechnen. Eine erhebliche Beläs-
tigung durch weitere Emissionen wie z. B. Lärm und Staub kann zeitlich begrenzt durch 
Baumaßnahmen entstehen. Schallemissionen beim Betrieb werden nicht im erhebli-
chen Bereich liegen. 
 
dd) Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung 
 
Abfälle fallen in der Bau- und in der Betriebsphase des Vorhabens an. Hierbei wird es 
sich bei Art und Menge um übliche Abfälle von Baumaßnahmen und von Haushalten 
und Gewerbe handeln. Hier sind keine Wirkungen zu erwarten, da für die Abfälle vor-
gegebene Entsorgungswege bestehen. Die Abfallentsorgung über die Satzung des 
Kreises geregelt und durch die Schmutzwasserentsorgung sind keine erheblichen Um-
weltauswirkungen zu erwarten. 
 
ee) Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt durch 
Unfälle oder Katastrophen 
 
Das Plangebiet befindet sich nicht innerhalb eines Achtungsabstands eines Betriebsbe-
reichs, der der Störfall-Verordnung nach der 12. BImSchV (Zwölfte Verordnung zur 
Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes) unterfällt. Für das im Bebau-
ungsplan geplante Vorhaben sind daher keine Auswirkungen aufgrund der Anfälligkeit 
für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten. 
 
Von dem Vorhaben selbst gehen keine Wirkungen aus, die gravierende Risiken für die 
o. a. Schutzgüter verursachen können. 
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ff) Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete 
 
Auswirkungen der Planung auf Natura 2000-Gebiete sind nicht zu erwarten, da im 
Abstand bis 3 km zum Plangebiet keine Natura 2000-Gebiete liegen. 
 
In Verbindung mit angrenzenden Planungen könnten sich theoretisch die sehr be-
grenzten Beeinflussungen der Umwelt kumulieren und dadurch zu erheblichen Auswir-
kungen auf verschiedene Schutzgüter führen. Entsprechende Planungen werden je-
doch von der Gemeinde Wacken nicht verfolgt und Planungen anderer in dieser Hin-
sicht, die zu solchen Kumulierungseffekten führen könnten, sind nicht bekannt. 
 
gg) Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima und der Anfälligkeit gegen-
über den Folgen des Klimawandels 
 
Die messbaren Auswirkungen des Vorhabens auf das Klima werden sich nur kleinräu-
mig auf das Mikroklima auswirken. Die Beeinträchtigung wird voraussichtlich durch 
äußere Einflüsse auf diese Bereiche ausgeglichen, so dass keine ständigen Auswirkun-
gen verbleiben. 
 
Klimaschädliche Emissionen werden durch die allgemeinen gesetzlichen Regelungen 
auf ein technisch vertretbares Maß reduziert. Darüber hinaus reichende erhebliche 
Auswirkungen auf das Klima sind nicht erkennbar. 
 
hh) Eingesetzte Techniken und Stoffe 
 
Die bei dem Vorhaben voraussichtlich zum Einsatz kommenden Techniken und Stoffe 
entsprechen dem Stand der Technik und werden üblicherweise durch gesetzliche Vor-
gaben geregelt. Hier sind keine gravierenden Wirkungen zu erwarten. 
 
 

6.2.2 Multidimensionale Auswirkungen 

Die Auswirkungen hinsichtlich der direkten, indirekten sekundären, kumulativen, 
grenzüberschreitenden, kurz-, mittel- und langfristigen, ständigen und vorübergehen-
den sowie positiven und negativen Auswirkungen der Planung während der Bau- und 
Betriebsphase auf die Schutzgüter wurden in den entsprechenden Kapiteln, soweit er-
forderlich, betrachtet und bewertet. 
 
Im Zuge der frühzeitigen Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher 
Belange nach § 4 (1) BauGB wurden keine weiteren multidimensionalen Auswirkungen 
vorgetragen. 
 
 

6.2.3 Schutzgut Biotope, Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine landwirtschaftlich genutzte Fläche, die 
teilweise von Knicks umgeben wird.  
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Das Plangebiet hat mit der intensiv genutzten landwirtschaftlichen Fläche zum über-
wiegenden Anteil geringe bis allgemeine Bedeutung für den Naturschutz im Sinne des 
„Runderlasses zum Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Bau-
recht“ (Gemeinsamer Runderlass des Innen- und des Umweltministeriums vom 
9.12.2013). 
 
Die Knicks im Plangebiet sind Elemente von besonderer Bedeutung für den Naturschutz 
und in ihrer Biotopwertigkeit insgesamt höher einzustufen. Knicks sind gesetzlich ge-
schützt gemäß § 30 BNatSchG in Verbindung mit § 21 (1) Nr. 4 LNatSchG.  
 
Die biologische Diversität des Plangebietes mit Grünlandfläche und Knicks ist von ge-
ringer Strukturvielfalt geprägt und bietet allgemein häufig vorkommenden Arten Le-
bensraum. Dabei haben die Knicks ein deutlich höheres Lebensraumpotenzial als die 
Grünlandfläche. Die biologische Diversität ist aufgrund der Vorbelastung durch die be-
nachbarte Wohn- und Gewerbenutzung, sowie die landwirtschaftliche Nutzung als Stö-
rungsquelle beeinträchtigt. 
 
Das Plangebiet weist insgesamt eine mäßige biologische Vielfalt auf. Die Knicks, und 
hier insbesondere auch die stammstarken Überhälter, weisen dabei ein höheres Po-
tenzial an biologischer Diversität auf. 
 
Eine genauere Beschreibung und Bewertung in diesem Schutzgut ist im Umweltbericht 
zum Bebauungsplan Nr. 15 enthalten. 
 
Artenschutzrechtliche Bewertung 

Über die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung hinaus sind in der Bauleitplanung Aus-
sagen zur Berücksichtigung der Vorschriften des besonderen Artenschutzes (§ 44 Bun-
desnaturschutzgesetz), d. h. zur Betroffenheit besonders und streng geschützter Arten 
zu treffen. 
 
Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 15 wurde ein Fachbeitrag Arten-
schutz erstellt, der der Begründung zum Bebauungsplan als Anlage beigefügt ist. Der 
Fachbeitrag Artenschutz kommt zu dem Ergebnis, dass bei Beachtung von artenschutz-
rechtlichen Vermeidungsmaßnahmen die Verbotstatbestände des § 44 Bundesnatur-
schutzgesetz zum Artenschutz nicht berührt werden. Vorgezogene Ausgleichsmaßnah-
men (§ 44 (5) BNatSchG) werden nicht erforderlich.  
 
Als artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme wird die Einhaltung des Schutzzeit-
raumes bei Gehölzbeseitigung gemäß § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG in der Zeit vom 1. März 
bis 30. September, sowie einer Bauzeitenregelung für Bauarbeiten auf Freiflächen 
(Baufeldräumung vom 1. September bis Ende Februar) empfohlen. 
 
 

6.2.4 Schutzgut Boden / Fläche 

Die Bodenschutz- und Flächenbelange werden in der Umweltprüfung hinsichtlich der 
Auswirkungen des Planungsvorhabens, der Prüfungen von Planungsalternativen und 
der Ermittlung von Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und Kompensation von 
Beeinträchtigungen geprüft. Insbesondere der vorsorgende Bodenschutz ist in der 
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Bauleitplanung ein zentraler Belang, der im vorliegenden Umweltbericht in den ent-
sprechenden Abschnitten jeweils gesondert behandelt wird. 
 
Die Bewertung der Bodenfunktionen im Plangebiet erfolgt nach dem Runderlass „Ver-
hältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht“ (Gemeinsamer 
Runderlass des Innenministeriums und des Ministeriums für Energiewende, Landwirt-
schaft, Umwelt und ländliche Räume vom 9. Dezember 2013). 
 
Das Plangebiet liegt im Bereich der Schleswig-Holsteiner Geest und ist naturräumlich 
der Heide-Itzehoer Geest zugeordnet. 
 
Angaben zum Boden im Plangebiet werden dem Landschaftsplan Wacken und dem 
Umweltatlas SH entnommen. 
 
Als dominante Bodenarten liegen im Gebiet Wacken gemäß Landschaftsplan vorherr-
schend Podsol-Braunerden aus schwach schluffigem bis lehmigem Sand mit unter-
schiedlichen Podsolierungsgrad vor. 
 
Im Umweltatlas sind für das Plangebiet Braunerde-Bodentypen aus Geschiebedeck-
sand mit sehr geringer bodenfunktionaler Gesamtleistung angegeben. 
 
Der vorhandene Bodentyp ist nicht besonders selten oder empfindlich. Entsprechend 
wird bei den Böden im Plangebiet im Bestand von einer allgemeinen Bedeutung des 
Bodens für den Bodenschutz ausgegangen. Der Oberboden ist bei Baumaßnahmen 
u. a. durch gesonderte Lagerung zu schützen. 
 
Bewertung der Auswirkungen 

Durch Bodenversiegelungen wird die Speicher- und Filtereigenschaft des Bodens stark 
verändert und eingeschränkt. Bodenversiegelungen führen zu erheblichen und nach-
haltigen Veränderungen im gesamten Ökosystem Boden. Durch Versiegelung fällt Bo-
den als Standort für Vegetation und als Lebensraum für Bodenorganismen fort. Bei 
Teilversiegelung bleiben diese Bodenfunktionen eingeschränkt erhalten, da der Boden 
in eingeschränktem Maße durchlässig bleibt. 
 
Mit der Umsetzung der Planung sind umfangreiche Bodenversiegelungen verbunden. 
Das Planungsziel wird auf im Bestand unversiegelten Flächen umgesetzt, daher sind 
bei Umsetzung der Planung erhebliche Beeinträchtigungen im Schutzgut Boden zu er-
warten. 
 
Durch die geplante Errichtung von Wohn- sowie Gewerbegebäuden, baulichen Neben-
anlagen und Verkehrsanlagen werden Flächen mit allgemeiner Bedeutung für den Bo-
denschutz in Anspruch genommen. 
 
Die Umweltauswirkungen in diesem Schutzgut werden im Umweltbericht zum Bebau-
ungsplan Nr. 15 quantitativ ermittelt und bewertet. 
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6.2.5 Schutzgut Wasser 

Bestand 

Das Plangebiet befindet sich laut Landschaftsrahmenplan in einem Trinkwassergewin-
nungsgebiet. 
 
Oberflächengewässer sind im Plangebiet nicht vorhanden. 
 
Der im Plangebiet vorherrschende Boden eignet sich gut zur Versickerung von Nieder-
schlagswasser.  
 
Bewertung der Auswirkungen 

Oberflächenbefestigungen wirken sich auch auf den Wasserhaushalt im Boden aus, 
indem die Versickerungsfähigkeit des Bodens in den betreffenden Flächen verringert 
wird. Insbesondere, da sich das Plangebiet innerhalb eines Trinkwassergewinnungs-
gebiets befindet, ist die Erhaltung der Versickerungsfähigkeit des Bodens von großer 
Bedeutung.  
 
Die Umweltauswirkungen in diesem Schutzgut werden im Umweltbericht zum Bebau-
ungsplan Nr. 15 quantitativ ermittelt und bewertet. 
 
Erhebliche Beeinträchtigungen im Schutzgut Wasser sind nicht zu erwarten.  
 
 

6.2.6 Schutzgut Klima / Luft 

Bestand  

In seiner Grundausprägung wird das Klima im Raum Wacken wie in ganz Schleswig-
Holstein von den in Nordeuropa vorherrschenden Großwetterlagen wie Westwindströ-
mungen, subtropischen Hochdruckgebieten (Azoren) und polaren Tiefdruckgebieten 
bestimmt. Charakteristisch sind ausgeglichene Temperaturen mit relativ kühlen Som-
mer- und milden Wintertemperaturen bei hohen Niederschlägen. 
 
Das Kleinklima im Plangebiet wird durch die Freiflächen bestimmt. Die Lage zwischen 
sowohl Siedlungsbestand als auch Offenlandschaft mit Kaltluftentstehung und der 
weitgehend ungehinderte Luftaustausch sorgen für ein ausgeglichenes Kleinklima. 
 
Prognose und Bewertung der Auswirkungen 

Flächenversiegelungen können sich grundsätzlich auf das Kleinklima in den betroffe-
nen Flächen auswirken, indem die Verdunstung herabgesetzt und die Erwärmung bei 
Sonneneinstrahlung verstärkt wird. Bei der Realisierung der baulichen Nutzung werden 
die Auswirkungen auf dieses Schutzgut voraussichtlich nicht im erheblichen Bereich 
liegen, da der verbleibende Gehölzbestand sowie der weitgehend ungehinderte Luft-
austausch mit der angrenzenden Freifläche weiterhin für ein ausgeglichenes Kleinklima 
sorgen werden.  
 
Belastungen der Luft durch Schadstoffe aus dem Kfz-Verkehr sind aufgrund des nur 
geringen Verkehrsaufkommens als im Umfang gering anzunehmen. 
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Erhebliche Beeinträchtigungen im Schutzgut Klima / Luft sind daher nicht zu erwarten. 
 
 

6.2.7 Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Das Plangebiet wird von der landwirtschaftlichen Nutzung und den Knicks geprägt. An 
das Plangebiet grenzen Siedlungsflächen und landwirtschaftliche Freiflächen mit glie-
derndem Knicknetz an. Südlich des Plangebietes liegt der Wasberger Weg. 
 
Die am westlichen und südlichen Plangebietsrand verlaufenden Knicks sind Landschaft-
selemente mit landschaftsbildtypischer Eigenart. 
 
Bewertung der Auswirkungen 

Mit der vorliegenden Planung erfolgt eine bauliche Erweiterung am westlichen Orts-
rand von Wacken. Damit ist eine dauerhafte Veränderung des Landschafts- und Orts-
bildes durch Einbeziehung von Offenlandschaft in den Siedlungsraum verbunden. 
 
Die bestehenden Knicks im Plangebiet sind im Bebauungsplan als prägende Land-
schaftselemente als zu erhalten festzusetzen. Dadurch wird das neue Mischgebiet in 
die Landschaft eingebunden. 
 
Für die Gebäude sind im Bebauungsplan eine Höhenbegrenzung festzulegen, sodass 
sich die geplante Bebauung im Plangebiet in die Siedlungsstruktur und in das Land-
schaftsbild einfügt. 
 
Durch diese Maßnahmen werden die erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut 
Landschaft vermindert. 
 
 

6.2.8 Schutzgut Mensch und Gesundheit 

Bestand 

Erholungseignung 

Bei dem Vorhabenstandort handelt es sich größtenteils um eine landwirtschaftliche 
Nutzfläche. Das Plangebiet weist keine besondere Funktion bezüglich Erholung auf. 
 
Emissionen 

Aus dem neuen Mischgebiet werden voraussichtlich keine wesentlichen Emissionen 
von Lärm o. ä., die für die umliegenden Nutzungen und Flächen relevant wären, aus-
gehen.  
 
Immissionen 

Geruch 

Landwirtschaftliche Flächen grenzen im Süden und Westen an das Plangebiet. Die aus 
einer ordnungsgemäßen landwirtschaftlichen Nutzung resultierenden Geruchsimmissi-
onen können zeitlich begrenzt auf das Plangebiet einwirken. 
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Zudem befindet sich im Umfeld des Plangebiets südlich des Wasberger Wegs in etwa 
10 m Entfernung zum Plangebiet ein Güllehochbehälter. Zur Abschätzung der Ge-
ruchsimmissionen wurde eine Untersuchung durchgeführt. Im Ergebnis der Untersu-
chung werden die Immissionswerte der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) in der 
Nähe des Güllebehälters in Teilbereichen des Geltungsbereichs überschritten. Dies be-
trifft ausschließlich den südöstlichen Bereich des Plangebiets. 
 
Lärm 

Aus einer ordnungsgemäßen landwirtschaftlichen Nutzung auf an das Plangebiet an-
grenzenden Flächen resultierende Lärmimmissionen können zeitlich begrenzt auf das 
Plangebiet einwirken. 
 
Das Plangebiet rückt an die nordöstlich des Gebietes angrenzenden Gewerbebetriebe 
entlang der Hauptstraße heran. Aufgrund des gebotenen Abstands zwischen dem 
Mischgebiet und den Betrieben sowie der dazwischen befindlichen Gehölzstruktur sind 
keine Nutzungskonflikte zwischen der Wohnnutzung im und der Gewerbenutzung au-
ßerhalb des Plangebiets zu erwarten. 
 
Von den umliegenden überörtlichen Straßen sind keine unverträglichen Lärmimmissi-
onen zu erwarten. Das Mischgebiet liegt in ca. 75 m Entfernung westlich der Haupt-
straße (L 131). 
 
Abwasser/ Abfall 

Die Entsorgung des anfallenden Schmutzwassers und des anfallenden Oberflächen-
wassers wird im Kapitel 6.2.4 zum Schutzgut Wasser beschrieben. 
 
Die Abfallbeseitigung ist durch die Satzung über die Abfallwirtschaft im Kreis Stein-
burg durch Satzung geregelt und wird durch vom Kreis beauftragte Entsorgungsunter-
nehmen sichergestellt. 
 
Störfallbetriebe / Unfallvorsorge / Gesundheit 

Die Anfälligkeit der im Geltungsbereich nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben 
für schwere Unfälle oder Katastrophen ist im Umweltbericht zu prüfen. Zwischen 
schutzbedürftigen Nutzungen und Betriebsbereichen nach der Störfall-Verordnung (12. 
BImSchV) sind zur Vermeidung von Auswirkungen angemessene Abstände nachzuwei-
sen. Das im Bebauungsplan geplante Mischgebiet gilt als schutzbedürftige Nutzung. 
 
Im Umfeld des Plangebiets befinden sich keine Betriebe, die der Störfall-Verordnung 
unterfallen. 
 
Für das geplante Vorhaben sind keine Auswirkungen aufgrund der Anfälligkeit für 
schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten. 
 
Die Gemeinde Wacken ist nicht in der „Auflistung der Gemeinden mit bekannten Bom-
benabwürfen“ (Anlage zur Kampfmittelverordnung Schleswig-Holstein) aufgeführt, da-
her ist eine Kampfmittelbelastung unwahrscheinlich. 
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Bewertung der Auswirkungen 

Erholungseignung 

Die Erholungseignung in der großräumigen Umgebung des Plangebietes wird durch 
die Umsetzung der Planung nicht eingeschränkt. Das Plangebiet selbst weist keine Er-
holungsfunktion auf. 
 
Emissionen / Immissionen 

Bezüglich Emissionen sind bei Umsetzung der Planung keine erheblichen Umweltaus-
wirkungen zu erwarten.  
 
Aufgrund möglicher Einwirkungen von Geruchsimmissionen wird der südöstliche Be-
reich der gemischten Baufläche als „Fläche für Nutzungsbeschränkungen zum Schutz 
gegen schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgeset-
zes“ gekennzeichnet. Diese Fläche ist nur für Gebäude oder bauliche Anlagen geeignet, 
die nicht dem dauernden Aufenthalt von Menschen dienen (z.B. Lagerflächen oder 
Lagergebäude). 
 
Im Ergebnis sind im Plangebiet keine erheblichen Umweltauswirkungen aufgrund von 
Immissionen zu erwarten. 
 
Abwasser, Abfall 

Bei Beachtung der gesetzlichen Vorschriften und behördlichen Vorgaben sind erhebli-
che Umweltauswirkungen nicht zu erwarten. 
 
Störfallbetriebe / Unfallvorsorge / Gesundheit 

Bezüglich Störfallbetriebe, Unfallvorsorge und zum Gesundheitsschutz sind erhebliche 
Umweltauswirkungen nicht zu erwarten. 
 
 

6.2.9 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Bestand 

Bau- und Bodendenkmäler 

Der überplante Bereich befindet sich in einem archäologischen Interessengebiet, d. h. 
es ist mit archäologischen Denkmalen zu rechnen. Es sind somit nach § 14 DSchG 
archäologische Untersuchungen vor Ort zu unternehmen. Eine vertragliche Regelung 
über die durchzuführenden Untersuchungen ist zwischen der Gemeinde und dem Ar-
chäologischen Landesamt vorgenommen worden. 
 
In etwa 120 m Entfernung östlich des Plangebietes befindet sich östlich an der Haupt-
straße die „Heiligen-Geist-Kirche“ in Wacken. Zwischen dem Plangebiet und dem Kir-
chengebäude liegt Siedlungsfläche.  
 
Bewertung 

Die östlich an der Hauptstraße gelegene „Heiligen-Geist-Kirche“ wird durch Umsetzung 
der Planung voraussichtlich in seiner Umgebung nicht verändert. 
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Bezüglich der Lage in einem archäologischen Interessengebiet wird durch eine ver-
tragliche Regelung über die durchzuführenden Untersuchungen eine Beeinträchtigung 
mögliche Bodendenkmäler vermieden. 
 
Da darüber hinaus nach derzeitigem Stand bezüglich Bau- und Bodendenkmalen keine 
Hinweise vorliegen, sind keine negativen Auswirkungen in diesem Schutzgut zu erwar-
ten. Sollte sich dies durch die Ergebnisse der geplanten archäologischen Untersuchung 
ändern, ist das weitere Vorgehen mit der zuständigen Behörde abzustimmen. 
 
Sonstige Sachgüter 

Die landwirtschaftliche Nutzung wird durch eine bauliche Nutzung als gemischte Bau-
fläche abgelöst. Damit verbunden ist ein Flächenverlust für die landwirtschaftliche Nut-
zung. Der baulichen Nutzung wird in der planerischen Abwägung aus städtebaulichen 
Gründen im Plangebiet der Vorzug gegeben. 
 
Insgesamt wird nicht von erheblichen negativen Auswirkungen in diesem Schutzgut 
ausgegangen. 
 
 

6.2.10 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Die nach den Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Schutzgüter können sich gegen-
seitig in unterschiedlichem Maße beeinflussen. Beispielsweise wird durch den Verlust 
von Freifläche durch Flächenversiegelung der Anteil an Vegetationsfläche verringert, 
wodurch indirekt auch das Kleinklima beeinflusst werden kann. 
 
Im vorliegenden Fall werden durch weitere Faktoren, wie z. B. Luftaustausch mit der 
Umgebung, diese Wechselwirkungen kompensiert und nicht im wesentlichen Bereich 
liegen. Die Umweltfolgen der möglichen Wechselwirkungen sind insgesamt als gering 
zu beurteilen. 
 
Eine Verstärkung der erheblichen Umweltauswirkungen durch sich negativ verstär-
kende Wechselwirkungen ist im vorliegenden Plangebiet nicht zu erwarten. 
 
 

6.4.11 Zusammenfassende Prognose 

Die voraussichtlichen Umweltauswirkungen werden zunächst in der folgenden Tabelle 
für jedes Schutzgut kurz dargestellt und anschließend in einer Gesamtprognose zu-
sammengefasst. 

Schutzgut Umweltauswirkungen 
Grad der  
Beeinträchti-
gung 

Biotope, Tiere, Pflan-
zen, Biol. Vielfalt 

Inanspruchnahme von Freifläche von  
allgemeiner Bedeutung 

+ 

 Knickdurchbruch in geringem Umfang ++ 

Natura-2000-Gebiete Keine Beeinträchtigung durch die Planung O 
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Boden 
Beeinträchtigung von Bodenfunktionen 
durch Flächenversiegelung 

+ 

Fläche Inanspruchnahme von Freifläche +++ 

Wasser 
Beeinträchtigungen des Bodenwasserhaus-
haltes durch Flächenversiegelung 

+ 

Klima, Luft 
Veränderung des örtlichen Kleinklimas 
durch Flächenversiegelung 

+ 

Landschaft Bebauung von Freifläche ++ 

Mensch:   

Erholungseignung Plangebiet nicht öffentlich zugänglich O 

Immissionen 
Geruchsimmissionen durch Güllebehälter 
Vermeidung durch Gliederung der Nutzung 
im Baugebiet 

++ 

Kultur-, Sachgüter 
Beeinträchtigung von Kultur- und Sachgü-
tern 

+ 

Wechselwirkungen Verstärkung von erheblichen Auswirkungen O 

+++ starke Beeinträchtigung, ++ mittlere Beeintr., + geringe Beeintr., O keine Beeintr. 

Tabelle 2: Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter und ihre Bewertung 

 
Die Bestandsaufnahme der Schutzgüter und die Beschreibung der Umweltauswirkun-
gen zeigen, dass von der Flächeninanspruchnahme Flächen von allgemeiner Bedeu-
tung für den Naturschutz betroffen sind. Das Schutzgut Boden wird dort, wo die Flä-
chen versiegelt werden, erheblich beeinträchtigt. 
 
Die geplanten Knickdurchbrüche sind ein Eingriff in einen geschützten Biotop. Diese 
sind durch geeignete Maßnahmen zu kompensieren. Entsprechende Maßnahmen wer-
den im Bebauungsplan dargelegt.  
 
Erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch durch Geruchsimmissionen wer-
den durch die Berücksichtigung möglicher Einwirkungen auf Teile des Plangebietes 
vermieden. Im Bebauungsplan wird das Baugebiet entsprechend gegliedert.  
 
Durch die Bebauung von Freifläche wird das Landschaftsbild beeinträchtigt. Durch die 
Erhaltung des wesentlichen Teils der Knicks als wertgebende Landschaftselemente und 
Begrenzung der Gebäudehöhe durch Festsetzungen im Bebauungsplan werden diese 
Beeinträchtigungen vermindert. 
 
Darüber hinaus sind keine gravierenden Umweltauswirkungen zu erwarten. 
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6.2.12 Entwicklung des Umweltzustandes bei 
Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung bleiben die Flächen im Plangebiet im Bestand in 
ihrer Biotop- und Nutzungsstruktur, wie sie unter Ziffer 6.2.3 bis 6.2.10 schutzgutbe-
zogen als Basisszenario (Bestandssituation) beschrieben sind, voraussichtlich beste-
hen. 
 
Die Entwicklung des Umweltzustandes wird sich bei Nichtdurchführung der Planung 
voraussichtlich nicht wesentlich von dem beschriebenen Basisszenario unterscheiden. 
 
Die bisher unversiegelten Flächen blieben unversiegelt. Diese Flächen sind von allge-
meiner Bedeutung für den Naturschutz. Die Knickdurchbrüche würden unterbleiben. 
Das Plangebiet würde vermutlich weiterhin landwirtschaftlich genutzt werden. 
 
Insgesamt sind somit bei Nichtdurchführung der Planung keine negativen und keine 
wesentlichen positiven Auswirkungen zu erwarten. 
 
 

6.3 Vermeidung, Verhinderung, Minimierung und 
Ausgleich 

6.3.1 Vermeidung, Schutz und Minimierung 

Vermeidbare Beeinträchtigungen sind zu unterlassen. Unter Vermeidung ist jedoch 
nicht der Verzicht auf das Vorhaben als solches zu verstehen. Zu untersuchen ist je-
doch die Vermeidbarkeit einzelner seiner Teile und die jeweils mögliche Verringerung 
der Auswirkungen auf die Schutzgüter. 
 
Zur Erhaltung und zum Schutz der Knicks werden im Bebauungsplan Festsetzungen 
getroffen.  
 
Zur Minimierung der Eingriffe in die Schutzgüter Boden sowie Biotope, Tiere und Pflan-
zen werden entsprechende Maßnahmen im Bebauungsplan getroffen.  
 
Durch folgende artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen, die bei der Umset-
zung des Bebauungsplanes zu berücksichtigen sind, werden mögliche Verstöße gegen 
die Zugriffsverbote nach § 44 BNatSchG vermieden: 
 
Ausschlussfrist für Gehölzbeseitigung 

Bei der Beseitigung von Bäumen, Hecken und anderen Gehölzen ist zum Schutz von 
Gehölzbrütern die gesetzliche Ausschlussfrist für Gehölzbeseitigung einzuhalten. Das 
Entfernen von Bäumen, Hecken und anderen Gehölzen ist gemäß § 39 (5) Nr. 2 
BNatSchG in der Zeit vom 1. März bis 30. September verboten. 
 
Bauzeitenregelung für Bauarbeiten auf Freiflächen 

Die Baufeldräumung zur Herstellung der Bauflächen muss im Zeitraum zwischen 1. Ok-
tober und Ende Februar erfolgen. Dieser Zeitraum liegt außerhalb der Brut- und Auf-
zuchtzeit der Jungtiere der potenziell betroffenen Vogelarten. 
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Es wird davon ausgegangen, dass ab dem Beginn die Baumaßnahmen zeitnah fortge-
setzt werden und es damit zu regelmäßigen Störungen kommt, so dass sich Tiere der 
potenziell betroffenen Arten nicht innerhalb der Bauflächen ansiedeln werden. 
 
Alternativ können Bauarbeiten innerhalb des Zeitraumes Anfang März bis Ende August 
begonnen werden, wenn durch eine Umweltbaubegleitung durch eine fachkundige 
Person sichergestellt ist, dass ein Verstoß gegen Artenschutzvorschriften vermieden 
wird. 
 
 

6.3.2 Ausgleich 

Schutzgut Boden / Fläche 

Mit Umsetzung der Planung verbleiben bei Berücksichtigung der Vermeidung und Ver-
minderung erhebliche Beeinträchtigungen im Schutzgut Boden / Fläche, die auszuglei-
chen sind (vgl. Kap. 6.2.4). 
 
Zur Minimierung der Eingriffe durch Bodenversiegelung wird durch den Bebauungsplan 
eine überschlägige Versiegelung von 5.000 m² zugelassen. Der Ausgleich für diesen 
Eingriff beläuft sich bei einem zugrunde gelegten Ausgleichsverhältnis von 1 : 0,5 auf 
ca. 2.500 m².  
 
Da es im Plangebiet keine ausreichende Möglichkeit für einen Ausgleich der Bodenver-
siegelung gibt, werden Maßnahmen zur Entwicklung von Natur und Landschaft auf 
einer Fläche außerhalb des Geltungsbereiches durchgeführt. 
 
Die externe Ausgleichsfläche befindet sich im gemeindeeigenen Flächenpoolkonto mit 
Lage im FFH-Gebiet Nr. 2022-302 „Vaalermoor und Herrenmoor“.  
 
Die Fläche liegt südwestlich etwa 5 km Luftlinie vom Plangebiet entfernt in Vaale (Ge-
markung Vaale, Flur 13, Flurstück 15). Betreiber des Ausgleichsflächenpools ist die 
Gemeinde Wacken.  
 
Es handelt sich dabei um eine Hochmoorfläche im Sukzessionsstadium. Entwicklungs-
ziel ist die Moorrenaturierung durch Wiedervernässung. 
 
Im Ausgleichsflächenpool ist derzeit (Stand November 2020) 2.992 m2 Ausgleichsflä-
che verfügbar. 
 
Dem Bebauungsplan Nr. 15 der Gemeinde Wacken wird der erforderliche Flächenanteil 
des Ausgleichsflächenpools im FFH-Gebiet „Vaalermoor und Herrenmoor“ zugeordnet.  
 
Der erforderliche Ausgleich im Schutzgut Boden wird dadurch vollständig erbracht. 
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6.3.3 Überwachung von Maßnahmen 

Die Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Minimierung sowie zum Ausgleich 
werden im Bebauungsplan dargelegt. Die Umsetzung der Maßnahmen wird über einen 
Durchführungsvertrag gesichert. 
 
Sofern die Maßnahmen im Plangebiet, insbesondere die Erhaltung der Knicks, ord-
nungsgemäß hergestellt und nicht widerrechtlich beseitigt werden, kann von einer 
nachhaltigen Umsetzung der Maßnahmen ausgegangen werden, so dass eine zusätz-
liche Umsetzungskontrolle entbehrlich ist. Gleiches gilt für die Einhaltung der Abstände 
baulicher Anlagen zu den Knicks. 
 
Die Gemeinde behält sich ein Einschreiten vor, sofern Hinweise für einen nicht ord-
nungsgemäßen Zustand vorliegen oder sich die getroffenen Annahmen als fehlerhaft 
herausstellen. 
 
 

6.4 Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 

Als Planungsziel der Bauleitplanung sieht das BauGB unter § 1 (5) Satz 3 neben ande-
ren Zielen im Interesse einer nachhaltigen, städtebaulichen Entwicklung den Vorrang 
der Innenentwicklung vor. Für eine Ermittlung der Innenentwicklungspotenziale sind 
in diesem Kontext Baulücken im unbeplanten Innenbereich sowie unbebaute Grund-
stücke innerhalb von rechtswirksamen Bebauungsplänen zu analysieren.  
 
Die Gemeinde Wacken hat im Jahr 2019 eine Innenentwicklungsanalyse durchführen 
lassen. Für eine kurz- und mittelfristige Realisierbarkeit bis zum Jahr 2030 stehen hier-
nach 13 vereinzelte Baugrundstücke zur Verfügung (vgl. Sass & Kollegen, Albersdorf: 
2019). Hiervon stehen mittlerweile acht Grundstücke nicht mehr zur Verfügung, da 
diese bereits veräußert und bebaut wurden. Es verbleiben somit fünf freie Grundstücke 
im Gemeindegebiet. 
 
Größere Potentialflächen im Innenbereichen stehen laut Innenentwicklungsanalyse vor 
dem Jahr 2031 nicht zur Verfügung (vgl. Sass & Kollegen, Albersdorf: 2019). Somit ist 
im Innenbereich vor allem auch für größere Gewerbeflächen keine Entwicklungsmög-
lichkeit gegeben.  
 
Aufgrund der wenigen Möglichkeiten der baulichen Erweiterung im Innenbereich bleibt 
der Gemeinde für die Deckung der Nachfrage nach Wohnbau- und Gewerbeflächen 
nur die Handlungsmöglichkeit, die Entwicklung in den Außenbereich zu verlagern. Um 
das Gemeindegebiet herum wirken zudem unterschiedliche Standortfaktoren als 
Hemmnis bei der Erweiterung in den Außenbereich. 
 
Nordöstlich des zusammenhängenden Siedlungsbereiches befindet sich eine Veranstal-
tungsfläche, die für die Ausrichtung des Festivals „Wacken Open Air“ dient. Durch die 
hier auftretenden Lärmimmissionen kommt ein weiteres Heranrücken der Bebauung 
an diese Fläche zum Schutz der Veranstaltung nicht in Frage. 
 
Im Nordosten der Gemeinde befinden sich Waldflächen, die im Landschaftsrahmenplan 
von 2020 als Schwerpunktbereiche mit besonderer Eignung zum Aufbau des 
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Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems gekennzeichnet sind. Eine bauliche Ent-
wicklung käme insofern auch hier nicht in Frage. 
 
Östlich des Siedlungsbereiches der Gemeinde Wacken südlich des Wasserwerks Wa-
cken befindet sich eine geeignete Entwicklungsfläche, die sich allerdings nicht im Ei-
gentum der Gemeinde befindet. Eine Veräußerung zu marktüblichen Konditionen ist 
nicht möglich.  
 
Die südöstlich der Gemeinde befindlichen Waldflächen schließen auch hier eine Bebau-
ung aus. Im Süden befinden sich zudem Gewerbeflächen, die für eine zukünftige Be-
bauung zu Nutzungskonflikten führen könnten. Aufgrund mangelnder Flächenalterna-
tiven plant die Gemeinde hier derzeit im Anschluss an die Gewerbeflächen ein Bauge-
biet mit ca. 30 Grundstücken.  
 
Insofern hat die Gemeinde für eine Entwicklung in den Außenbereich in geringem Maße 
Entwicklungsoptionen in Richtung Süden. Zudem drängt sich eine Entwicklung östlich 
der Gemeinde aufgrund fehlender Hemmnisse an dieser Stelle auf.  
 
Der Gemeinde Wacken kommt als ländlichem Zentralort auch die raumordnerische 
Aufgabe der Deckung des örtlichen sowie des überörtlichen Bedarfs an Wohn- und 
gewerblichen Bauflächen zu. Dabei gilt es, die Nachfrage in der Gemeinde Wacken zu 
binden und damit das zentralörtliche System zu stärken. Kommt die Gemeinde Wacken 
diesen Anforderungen nicht nach, so schlägt sich die Nachfrage nach Bauland in den 
wesentlich kleineren Nachbargemeinden nieder, was aus Sicht der Raumordnung zu 
vermeiden wäre.  
 
Aufgrund dieser diskutierten Standortfaktoren und raumordnerischen Vorgaben hat die 
Gemeinde die wohnbauliche und gewerbliche Entwicklung des Plangebietes forciert. 
Besonders der Anschluss an die zentrale Ortslage entlang der Hauptstraße spricht für 
das Plangebiet. Auch die im rückwärtigen Bereich unternutzten Grundstücke der 
Hauptstraße 33 bis 45 könnten das Plangebiet sinnvoll ergänzen. Entsprechende Über-
legungen scheiterten allerdings an der nicht vorhandenen Veräußerungsbereitschaft 
der Eigentümer. So ergab sich der gegenwärtige Zuschnitt des Geltungsbereiches für 
die 13. Änderung des Flächennutzungsplanes und die Aufstellung des Bebauungspla-
nes Nr. 15. 
 
 

6.5 Zusätzliche Angaben im Umweltbericht 

6.5.1 Technische Verfahren bei der Umweltprüfung 

Die zur Untersuchung der Umweltauswirkungen verwendeten Quellen und angewen-
deten Verfahren, Methoden, Anleitungen etc. werden in den entsprechenden Abschnit-
ten genannt bzw. beschrieben. 
 
Technische Verfahren wurden bei der Durchführung der Umweltprüfung nicht ange-
wandt. Die Bestandsaufnahme basiert auf einer Auswertung bestehender Unterlagen 
auf Kreis-, Gemeinde- und Projektebene sowie auf den im Rahmen von Ortsterminen 
gewonnenen Erkenntnissen. 
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Besondere Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben sind nicht aufge-
treten, technische Lücken oder fehlende Kenntnisse wurden nicht festgestellt. 
 
 

6.5.2 Überwachung der Umweltauswirkungen 

Die Überwachung der Umweltauswirkungen („Monitoring“) dient der Überprüfung der 
planerischen Aussagen zu prognostizierten Auswirkungen, um erforderlichenfalls zu 
einem späteren Zeitpunkt noch Korrekturen der Planung oder Umsetzung vornehmen 
zu können oder mit ergänzenden Maßnahmen auf unerwartete Auswirkungen reagie-
ren zu können. 
 
Zu überwachen sind (gemäß § 4 c BauGB) nur die erheblichen Umweltauswirkungen, 
und hier insbesondere die unvorhergesehenen Umweltauswirkungen. Erhebliche und 
nicht ausgleichbare Umweltauswirkungen sind bei Beachtung der getroffenen Rege-
lungen und Darstellungen durch die Planung nicht zu erwarten. 
 
Sofern die Erhaltungs- und Schutzmaßnahmen im Plangebiet ordnungsgemäß einge-
halten werden, ist eine zusätzliche Umsetzungskontrolle entbehrlich. Die Gemeinde 
behält sich ein Einschreiten vor, sofern Hinweise für einen nicht ordnungsgemäßen 
Zustand vorliegen oder sich die getroffenen Annahmen als fehlerhaft herausstellen. 
 
 

6.5.3 Zusammenfassung des Umweltberichts 

Das Gebiet der 13. Änderung des Flächennutzungsplanes liegt am Wasberger Weg, ca. 
250 m westlich vom Ortskern der Gemeinde Wacken. 
 
Das rund 1,0 ha große Plangebiet besteht zum überwiegenden Teil aus einer landwirt-
schaftlich genutzten Grünlandfläche. Knicks verlaufen entlang der Plangebietsränder 
im Süden und Westen. 
 
Für den übereinstimmenden Geltungsbereich wird im Parallelverfahren der Bebauungs-
plan Nr. 15 aufgestellt. Im Plangebiet wird durch die vorliegende Planung die Entwick-
lung eines Mischgebietes ermöglicht. 
 
Die Bestandsaufnahme der Schutzgüter und die Beschreibung der Umweltauswirkun-
gen in der Umweltprüfung zeigen, dass von der Flächeninanspruchnahme Flächen von 
allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz betroffen sind. Das Schutzgut Boden wird 
dort, wo die Flächen versiegelt werden, erheblich beeinträchtigt.  
 
Der dadurch entstehende Bedarf an naturschutzrechtlichem Ausgleich wird durch Maß-
nahmen auf einer externen Ausgleichsfläche in Vaale gedeckt, die in etwa 5 km Ent-
fernung südwestlich des Plangebietes liegt. 
 
Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch durch Geruchsimmissionen werden vermie-
den, indem in dem besonders betroffenen Bereich im Bebauungsplan nur Gebäude 
zulässig sind, die nicht dem dauernden Aufenthalt von Menschen dienen (insbesondere 
Lagerflächen uns Lagergebäude). 
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7. Anlagen 

7.1 Innenentwicklungsanalyse 

Innenentwicklungsanalyse: Sass&Kollegen, Albersdorf, Stand: 21.10.2019 
 
 

7.2 Geruchsimmissionsprognose 

Kurzbericht zur überschlägigen Prüfung der Geruchsimmissionen im Bereich des Be-
bauungsplans Nr. 15 „Wasberger Weg“ der Gemeinde Wacken: Dr. Dorothee Holste, 
Ottendorf, Stand: 06.01.2020 
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1. Grundlagen und Vorgehen 

Die vorliegende Innenentwicklungsanalyse der Gemeinde Wacken wurde aus Anlass der 

Aufstellung des B-Plans Nr. 16 "Wohngebiet Gehrn" durch die Ingenieurgemeinschaft Sass 

und Kollegen erstellt. 

Mit dem Landesentwicklungsplan 2010 (LEP 2010) und der Novellierung des Baugesetzbu-

ches (BauGB) von 2013 (§ 1 Abs. 5 BauGB) wurde im Interesse einer nachhaltigen, städte-

baulichen Entwicklung der Vorrang von Maßnahmen der Innenentwicklung gegenüber denen 

im Außenbereich betont. Im Rahmen der Innenentwicklung sind im Wesentlichen folgende 

Gebiete bzw. Flächen zu untersuchen: 

 Baulücken im unbeplanten Innenbereich; 

 bebaute Grundstücke im unbeplanten Innenbereich, die für eine Umnutzung zuguns-

ten von Wohnraum in Frage kommen; 

 sowie unbebaute Flächen in Wohngebieten, für die ein rechtswirksamer Bebauungs-

plan existiert. 

Die ermittelten Potenzialflächen sind in der Liste der Potenzialflächen und den Über-

sichtsplänen (Anlagen) dargestellt.  

Die Entwicklungspotenziale werden nach ihrer zeitlichen Realisierbarkeit unterschieden. Ent-

sprechend den zeitlichen Horizonten des Landesentwicklungsplans Schleswig Holstein 

(Entwurf Fortschreibung 2018) wird angenommen, dass die kurz- und mittelfristigen Potenzi-

ale bis zum Jahr 2030 und die langfristigen Potenziale ab 2031 realisiert werden.  

Die zeitliche Realisierbarkeit ist gerade bei privaten Flächen schwer einzuschätzen, daher 

kann diese Einschätzung nur aufgrund von objektiv nachvollziehbaren Kriterien erfolgen, z.B. 

dem erforderlichen Umfang des baulichen Vorhabens, erkennbaren Beeinträchtigungen 

durch Immissionen oder dem erforderlichen Erschließungsaufwand. Weiterhin können öffent-

liche Belange, wie z.B. die des Natur- und Landschaftsschutzes, einer Realisierung von In-

nenentwicklungspotenzialen entgegenstehen. Private Gartenflächen, die von den Bewoh-

nern erkennbar intensiv genutzt werden, werden grundsätzlich den langfristigen Potenzialen 

zugeordnet. 

Die Potenzialflächenanalyse wurde mit Hilfe von aktuellen Flurkarten und Luftbildern sowie 

durch eine Ortsbegehung im August 2019 durchgeführt. 

In der nachfolgenden Tabelle und den Übersichtskarten sind die einzelnen Potenzialflächen 

mit der Angabe ihrer Lage, dem Entwicklungsstand und den Restriktionen sowie mit einer 

Einschätzung der kurz- bzw. langfristig realisierbaren Wohneinheiten aufgelistet bzw. darge-

stellt. Die Anzahl der kurzfristig zu realisierenden Wohneinheiten fließt in die Bilanzierung 

des wohnbaulichen Entwicklungsrahmens ein. 

Im Ergebnis wurden 12 Potenzialflächen identifiziert, auf denen bis zum Jahr 2030 ca. 

13 Wohneinheiten entstehen können. Weitere 12 Potenzialflächen mit Baumöglichkeiten für 

weitere ca. 21 Wohneinheiten sind der langfristigen Perspektive ab dem Jahr 2031 zugeord-

net.  

 



Gemeinde Wacken Innenentwicklungsanalyse 

 

Ingenieurgemeinschaft Sass & Kollegen GmbH  Grossers Allee 24  25767 Albersdorf  Seite 2 

2. Liste der Potenzialflächen 

ID-Nr. 
Adresse,  

Bezeichnung 

Entwicklungsstand,  

Restriktionen 

Wohneinheiten 

bis 2030 / ab 2031 

01 Hauptstraße 96 

Baulücke, Grünlandfläche, Immissionsbelastungen durch Güllebehälter in ca. 110 m 

Entfernung, WAO-Festivalgelände in ca. 220 m Entfernung, Misch-

/Dorfgebietscharakter 

- 2 

02 Hauptstraße 78 

Baulücke / Nachverdichtung, Immissionsbelastungen durch Güllebehälter in ca. 160 m 

Entfernung, WAO-Festivalgelände in ca. 120 m Entfernung, gewerbliche Nutzung (Wa-

cken Store) in direkter Nachbarschaft, Mischgebietscharakter 

- 2 

03 Hauptstraße 93a 

Baulücke, Immissionsbelastungen durch Güllebehälter in ca. 190 m Entfernung, WAO-

Festivalgelände in ca. 160 m Entfernung, Handwerksbetrieb in Nachbarschaft, Misch-

gebietscharakter 

- 1 

04 Hauptstraße 66 
Baulücke, Immissionsbelastungen durch Güllebehälter in ca. 330 m Entfernung, WAO-

Festivalgelände in ca. 280 m Entfernung, Mischgebietscharakter 
- 1 

05 Ziegeleiweg 2 

Baulücke, Immissionsbelastungen durch Güllebehälter in ca. 370 m Entfernung, WAO-

Festivalgelände in ca. 270 m Entfernung, Ziegeleiweg 2b inzwischen bebaut, Grund-

stück 2a wird mit Zaun-/Heckeneinfriedung als Garten von 2b genutzt 

- 1 

06 
Baugebiet 

Huuskoppel 

B-Plan Nr. 14, WA-Gebiet, Altenpflegezentrum auf Flst 550, Arztpraxis auf Flst 551, 

Grünfläche auf Flst 549, 2 unbebaute Baugrundstücke 
2 - 

07 
Bokelrehmer Str.  

Flst 191 
Baulücke unbeplanter Innenbereich 1 - 

08 
Rendsburger Weg 

7 
B-Plan Nr. 7, WA-Gebiet, unbebautes Baugrundstück 1 - 



Gemeinde Wacken Innenentwicklungsanalyse 

 

Ingenieurgemeinschaft Sass & Kollegen GmbH  Grossers Allee 24  25767 Albersdorf  Seite 3 

09 

Duhorn  

Flurstücke 170/1, 

171/12 

Grünlandfläche zwischen Baugrundstücken Duhorn 8 – 28 und Friedhof, Erschließung 

über Flurstück 171/12, Planungserfordernis, Immissionsbelastungen durch Güllebehäl-

ter in ca. 450 m Entfernung 

- 8 

10 Hauptstraße 34 

Nachverdichtung in zweiter Reihe, Lagerplatz o.ä., Erschließung über vorhandene Zu-

fahrt, Planungserfordernis, Immissionsbelastungen durch Güllebehälter in ca. 350 m 

Entfernung, große Kita in direkter Nachbarschaft 

- 1 

11 

Schulstraße 

Flurstück 220 

Schenefelder Str. 3 

Baulücke, Immissionsbelastungen durch Güllebehälter in ca. 220 m Entfernung, Gar-

tenfläche zu Schulstraße 4 mit großer Eiche, steht zum Verkauf 
1 - 

12 Ostlandstraße 9 
Baulücke, landwirtschaftlicher Betrieb in direkter Nachbarschaft, Immissionsbelastun-

gen durch Güllebehälter in ca. 300 m Entfernung, inzwischen bebaut 
- - 

13 
Schlippen 

Flurstück 27/1 

Baulücke, landwirtschaftlicher Betrieb in direkter Nachbarschaft, Immissionsbelastun-

gen durch Güllebehälter in ca. 270 m Entfernung, private Gartennutzung mit Hecken-

einfriedung 

- 1 

14 Bokelrehmer Str. 8 

B-Plan Nr. 2, WA-Gebiet, Nachverdichtung, Immissionsbelastungen durch Güllebehäl-

ter in ca. 310 m Entfernung, Erschließung über vorderen Grundstücksbereich, kein 

Baufenster im rückwärtigen Grundstücksbereich, Planungserfordernis 

- 1 

15 Reselithweg 10 

B-Plan Nr. 1, WS-Gebiet (Kleinsiedlungsgebiet), Nachverdichtung, dichter Gehölzbe-

stand, kein zusätzliches Baufenster im B-Plan, Planungserfordernis, Immissionsbelas-

tungen durch Güllebehälter in ca. 380 m Entfernung 

- 1 

16 
Reselithweg 15 

Flurstück 130/1 
Baulücke, in direkter Nachbarschaft zum Bolzplatz, Garten zu Reselithweg 15 - 1 

17 Im Knick 12 B-Plan Nr. 11, WA-Gebiet, noch nicht bebaut, Gartenfläche von Im Knick 13 - 1 
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18 Op de Höh 15 B-Plan Nr. 11, WA-Gebiet, noch nicht bebaut 1 - 

19 
Op de Höh 

Flurstück 629 
B-Plan Nr. 11, WA-Gebiet, noch nicht bebaut 1 - 

20 
Op de Höh 

Flurstück 630 
B-Plan Nr. 11, WA-Gebiet, noch nicht bebaut 1 - 

21 
Op de Höh 

Flurstück 631 
B-Plan Nr. 11, WA-Gebiet, noch nicht bebaut 1 - 

22 
Op de Höh 

Flurstück 625 
B-Plan Nr. 11, WA-Gebiet, noch nicht bebaut 1 - 

23 
Op de Höh 

Flurstück 633 
B-Plan Nr. 11, WA-Gebiet, noch nicht bebaut 1 - 

24 
Op de Höh 

Flurstück 635 
B-Plan Nr. 11, WA-Gebiet, noch nicht bebaut 1 - 

25 
Op de Höh 

Flurstück 618 
B-Plan Nr. 11, WA-Gebiet, noch nicht bebaut 1 - 

Summe der Innenentwicklungspotenziale in Wohneinheiten  13 21 
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Anlagen (Kartendarstellungen) 

 
Anlage 1 Übersichtskarte  
Anlage 2 Potenzialfläche Nr.   1 
Anlage 3 Potenzialfläche Nr.   2 - Nr. 3 
Anlage 4 Potenzialfläche Nr.   4 - Nr. 6 
Anlage 5 Potenzialfläche Nr.   7 - Nr. 8 
Anlage 6 Potenzialfläche Nr.   9 - Nr. 11 
Anlage 7 Potenzialfläche Nr. 10 - Nr. 13 
Anlage 8 Potenzialfläche Nr.   9 - Nr. 10, Nr. 14 
Anlage 9 Potenzialfläche Nr. 15 - Nr. 25 
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Gemeinde Wacken 
 
13. Änderung des Flächennutzungsplans  

 

für das Gebiet  
 

„nördlich des Wasberger Weges und westlich der Bebauung an 
der Hauptstraße Nr. 33 bis 45“ 

 
 
 

Zusammenfassende Erklärung 
 
 
Die zusammenfassende Erklärung gemäß § 6 a BauGB stellt die Art und Weise, wie die 
Umweltbelange und die Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung in der 
Planung berücksichtigt wurden und aus welchen Gründen der Plan nach Abwägung mit 
den geprüften, in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten gewählt 
wurde, kurz dar.  
 
Planungsanlass für die 13. Änderung des Flächennutzungsplanes und die parallel dazu 
durchgeführte Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 15 ist die Umsetzung von sowohl 
gewerblicher als auch Wohnnutzung.  
 
Die Flächennutzungsplanänderung weist für das ca. 1,0 ha große Plangebiet eine ge-
mischte Baufläche (M) aus. Aufgrund einwirkender Geruchsimmissionen auf einer Teil-
fläche im Südosten des Plangebietes wird zudem eine Fläche für Nutzungsbeschrän-
kungen zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundesimmis-
sionsschutzgesetzes dargestellt.  
 
Im Umweltbericht wurde für das Plangebiet eine schutzgutbezogene Bestandserfas-
sung und Bewertung durchgeführt. Es werden dabei die Wirkfaktoren des Vorhabens, 
deren Intensität sich durch die verbindliche Überplanung der Fläche als Mischgebiet 
verändert, herausgearbeitet. Eingriffe in die Schutzgüter im Bereich des Plangebietes 
können durch Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen berücksichtigt werden. 
 
Für das Vorhaben werden Flächen mit allgemeiner Bedeutung für Natur und Landschaft 
in Anspruch genommen. In Bezug auf das Schutzgut Boden / Fläche sind Ausgleichs-
maßnahmen erforderlich. Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch durch Ge-
ruchsimmissionen werden durch eine Gliederung des Mischgebietes auf Ebene des Be-
bauungsplanes minimiert. Hierdurch sind in dem durch Geruchsimmissionen besonders 
betroffenen Bereich des Mischgebietes nur Gebäude zulässig sind, die nicht dem dau-
ernden Aufenthalt von Menschen dienen (insbesondere Lagerflächen und Lagerge-
bäude).  
 
Zur Minimierung der Auswirkungen auf geschützte Tierarten sind bei Umsetzung der 
Planung artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen zu treffen. Vorhandene 






